
Wall Street: Konjunk-
tur und Schuldenkrise 
könnten an Einfl uss 
verlieren.

NEW YORK. Die letzten Han-
delstage des Jahres werfen 
ein erstes Licht auf den Markt 
im neuen Jahr: Die Investo-
ren an der Wall Street fangen 
langsam damit an, auf die Sie-
ger 2011 zu wetten. Sie schich-
ten vorsichtig so um, dass sie 
frühzeitig dabei sind, wenn 
es in bestimmten Bereichen 
wieder aufwärts gehen soll-
te. Zu den Kandidaten für ein 
gutes neues Jahr zählen nach 
Einschätzung von Händlern 
Werte von Industriekonzer-
nen, die in den vergangenen 
Monaten wegen der euro-

päischen Schuldenkrise aus 
den Augen geraten ist. Auch 
die schwer gebeutelte Fi-
nanzbranche könnte wieder 
attraktiver werden – voraus-
gesetzt es klärt sich langsam, 
wie stark die schärferen Re-
gulierungsvorschriften das 
Geschäft der Großbanken be-
einfl usst.

Anzeichen für Kehrtwenden
Die Händler haben bereits 
in den vergangenen Wochen 
aufmerksam Anzeichen für 
solche Kehrtwenden beob-
achtet: Aktienkurse, die in 
diesem Jahr massive Zuge-
winne verzeichnet haben, 
geben langsam nach. Dies 
gilt als sicheres Signal dafür, 
dass die Investoren die Ent-
wicklung für ausgereizt hal-
ten und auf andere Impulse 
setzen. Beispiele dafür sind 
Internet-Firmen wie Sales-
force.com und Netfl ix: Aufs 
Jahr gesehen haben sie sich 
zwar um 85 und 226 Prozent 
verteuert, Salesforce-Aktien 
verloren diese Woche aber 
mehr als acht Prozent an 
Wert, Netfl ix-Anteile seit An-
fang des Monats mehr als 12 
Prozent.

Großkonzerne überrundet
Mittelständische und kleine-
re Unternehmen haben die 
Großkonzerne an der Börse 
in diesem Jahr deutlich über-
rundet: Ihre Indizes stehen 
heute 24 Prozent höher, der 
S&P 500 hat gerade einmal 
die Hälfte geschaff t. „Die 
Kluft in der Bewertung ist so 
groß, dass wir wahrscheinlich 
einen Wechsel zu den grö-

ßeren Unternehmen erleben 
werden“, meint Bob Gorman 
von TD Wealth Management 
in Toronto. Neben Banken 
könnten auch Technologie-
werte wieder stärker in den 
Blick rücken. Die hartnäcki-
ge Konjunkturskepsis in den 
USA hält ihre Aktienkurse seit 
Monaten im Zaum, obwohl 
sich die Branche sichtlich er-
holt.

Unter üblichem Niveau
Viele Investoren warten je-
denfalls nur darauf, dass sich 
traditionelle, an den Einzel-
werten orientierte Strategien 
wieder auszahlen. Es sei gera-
dezu ungesund, in welchem 
Ausmaß die Zweifel an der 
US-Konjunktur und die eu-
ropäische Schuldenkrise die 
Börse bestimmt habe, sagen 
Experten. Ausschläge beim 
Dollar oder Staatsanleihen 
hatten auf Einzelwerte häufi g 
einen größeren Einfl uss als 
Fundamentaldaten oder Ge-
schäftsprognosen. „Egal, wie 
viel Mühe wir uns gegeben 
haben, die Guten von den 
Schlechten zu unterschei-
den – der Gewinn, den wir 
damit gemacht haben, liegt 
weit unter dem üblichen Ni-
veau“, sagt Charlie Blood von 
Brown Brothers Harriman in 
New York. Der starke Einfl uss 
der Makroökonomie mache 
jede Möglichkeit zur Diff e-
renzierung unter den einzel-
nen Unternehmen zunichte, 
schimpft auch Nicholas Colas 
von ConvergEX Group. „Das 
muss sich ändern – das ist 
keine gesunde Entwicklung 
am Kapitalmarkt.“ 
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Kompetenz und Erfahrung
Tectum in Hohenems 
erarbeitet individuelle 
Lösungen im Abdich-
tungs- und Fassaden-
bereich.

HOHENEMS. „Unsere Stärke 
sind Erfahrung und Kompe-
tenz am Bau. Wir verstehen 
uns als spezialisierte Bau-
spenglerei mit Schwerpunkt 
in den Bereichen Flachdach, 
Fassaden und Flüssigkunst-
stoff abdichtungen. Wir mon-
tieren auch Dachsicherheits-
systeme wartungsfrei.“

So umschreibt Emanuel 
Schinnerl, Geschäftsführer 
der Tectum GmbH in Hohen-
ems, das Geschäftsmodell 
des Unternehmens.

Und weiter: „Dabei über-
nehmen wir auch umfang-
reiche Baubetreuungen und 
koordinieren die Zusammen-
arbeit mit anderen Hand-
werkern. Gerne arbeiten wir 

mit Spezialisten aus anderen 
Gewerben zusammen und 
suchen gemeinsam optimale 
Lösungen für unsere Kun-
den. Architekten, Baumeister 
und Privatkunden im Wohn- 
und Industriebau unterstützt 
unser Team mit seinem Wis-
sen. Wir beraten hinsichtlich 
Materialauswahl, Ausfüh-
rungsmöglichkeiten und Aus-
schreibung.“

Das Unternehmen wurde 
2006 in Hohenems gegründet 
und beschäftigt 27 Mitarbei-
ter. Ein Viertel des Umsatzes 
wird außerhalb des Landes 
erwirtschaftet. Der Aktions-
radius liegt bei 250 Kilometer. 
Derzeit werden drei Lehrlin-
ge im Lehrberuf Bauspengler 
ausgebildet. Seit 2007 ist der 
Betrieb Ökoprofi t-zertifi ziert.

Umfangreiche Investitionen 
Zuletzt wurden im Unter-
nehmen 600.000 Euro in-
vestiert. In den kommenden 
ein bis zwei Jahren sind wei-
tere Investitionen von bis zu 
120.000 Euro in den Maschi-
nenpark vorgesehen.

Im Sondermetallfassaden-
bau kann Tectum auf eine 
Reihe von Referenzobjekten 
verweisen, etwa das Kran-
kenhaus Feldkirch, den Am-
bergpark in Feldkirch, die 
Verbauung Bürgerbräu in 
Innsbruck, das Geschäfts-
zentrum M4 in Wörgl, die 
Volksschule Mäder, die HTL 
in Rankweil, das Bio-Heiz-
kraftwerk in Lauterach oder 

Garzon in Dornbirn. Derzeit 
arbeitet das Unternehmen an 
der Sanierung und Erweite-
rung der BHAK/BHAS in Inns-
bruck sowie an der Sanierung 
des OBI-Marktes in der Tiro-
ler Landeshauptstadt.

„Wir sind eine junge Firma 
mit einem starken Wachs-
tum, wir kümmern uns um 
jede Herausforderung im 
Neubau- und im Sanierungs-
bereich und sind sehr off en 
für Neues. So sehen wir etwa 
im Flüssigkunststoff  eine 
hervorragende Ergänzung 
zu herkömmlichen Abdich-
tungsmaterialien. Gerade im 
Sanierungsbereich bringt die 
Verarbeitung von Flüssig-
kunststoff en viele Vorteile“, 
so der Geschäftsführer.

Und Schinnerl abschlie-
ßend: „Wir arbeiten mit in-
ternem Controlling, was uns 
trotz starken Wachstums gut 
durch die Finanz- und Wirt-
schaftskrise gebracht hat.“ ##er-

Emanuel Schinnerl nimmt Herausforderungen an.      FOTOS: VN/HOFMEISTER

FIRMEN
IM FOKUS

Wir haben ein 
sehr gutes Be-
triebsklima. Die 
Arbeit ist sehr 
vielseitig. Auch 
die hohe Flexi-
bilität gefällt mir 
hervorragend.

WERNER KICK
BETRIEBSLEITER

Mir gefallen das 
kunstvolle Arbei-
ten mit Metall und 
die damit verbun-
dene Abwechs-
lung. Es gibt viele 
Fortbildungsmög-
lichkeiten.

BENJAMIN PÖPL
SPENGLERMEISTER

In diesem Unter-
nehmen passt 
einfach alles. Die 
Arbeitskollegen 
sind sehr nett 
und auch meine 
Tätigkeit macht 
mir viel Freude.

MLADEN TEJIC
LAGERHELFER

WAS MACHT IHRE ARBEIT AUS?

Weitere Informationen zum 
Unternehmen auf www.tectum.cc

FIRMA IN ZAHLEN
Tectum GmbH

» Hohenems
» 27 Mitarbeiter
» Flachdach, Fassaden, Flüssig-
kunststoff abdichtungen

2006 wurde das 
Unternehmen 

gegründet.

25 Prozent des Umsatzes 
werden außerhalb des 

Landes erwirtschaftet.

600.000 
Euro wurden zuletzt im Unterneh-
men investiert.

ERNEST ENZELSBERGER
ernest.enzelsberger@vn.vol.at, 05572/501-219

Agentur Tschenett 
bietet in neuem Büro-
komplex in Nüziders 
Gesamtbetreuung.
NÜZIDERS. Alle Informatio-
nen rund um Versicherungen 
aus einer Hand – das bietet 
das neue Allianz Kompetenz 
Center Oberland ab sofort in 
Nüziders. Schon seit 30 Jah-
ren ist Günter Tschenett mit 
seiner Versicherungsagentur 
erfolgreich am Markt tätig. 
Jetzt hat der engagierte Un-
ternehmemer mit seinen 
Partnern Markus Schnei-
der und Alexander Burt-
scher etwas geschaff en, 
das es bis dato im Ober-
land nicht gab.  „Ziel 

war es“, schildert Tschenett, 
„unseren Kunden alles zum 
Thema Versicherungen aus 
einer Hand bieten zu kön-
nen.“ Darauf aufb auend hat 
er seit Jahren die Schaff ung 
eines entsprechenden Büros 
im Hinterkopf geplant. 

Auf rund 360 Quadrat-
metern ist das neue Allianz 
Kompetenz Center Oberland 
entstanden. Neben der Ver-
sicherungsagentur Tschenett 
& Schneider & Burtscher 

ist im Kompetenz Center noch 
eine Kfz-Zulassungsstelle (für 
die Bezirke Bludenz, Feld-
kirch und Bregenz) sowie ein 
Rechtsanwaltsbüro unterge-
bracht. In weiterer Folge soll 
auch noch ein Sachverständi-
ger in das Kompetenz Center 
einziehen. „Damit können 
wir unseren Kunden auch bei 
Schadensfällen die schnellst 
mögliche Abwicklung garan-
tieren“, so Günter Tschenett 
weiter.

Günter Tschenett (r.) 
ist ab sofort mit seinem 
Service-Team im neuen  
Allianz Kompetenz 
Center in Nüziders aktiv. 
 FOTO: ALTMANN

Kompetenz Center in Nüziders

Die Fluggesellschaft Swiss schreibt auch im vierten Quartal Gewinne. Damit werde das Vorjah-
resergebnis von 146 Millionen Franken deutlich übertroff en, so Airline-Chef Harry Hohmeister.

SWISS LEGT BEI ERGEBNIS WEITER ZU

Börse blickt aufs neue Jahr

US-Börse gibt Ausblick auf das 
nächste Jahr. FOTO: REUTERS
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Bahl

Steuertipps 
zum Jahresende

stemmer.bahl.fend@sbf.co.at

bschluss von neuen Darlehens- und Kreditver-
trägen in das Jahr 2011 verschieben! Nach dem 
Budgetbegleitgesetz soll die Gebühr für den 
Abschluss von Darlehens- und Kreditverträgen 
abgeschaff t werden.

» Sonderausgaben noch bis Ende 2010 bezahlen! Die (Topf-)
Sonderausgaben sind bis maximal 2920 Euro absetzbar. 
Für Alleinverdiener oder Alleinerzieher verdoppelt sich der 
Höchstbetrag auf 5840 Euro. Ab drei Kindern erhöht sich die-
ser Betrag nochmals um 1460 Euro pro Jahr. Sonderausgaben 
ohne Höchstbetrag sind u. a. der Nachkauf von Schul- und 
Studienzeiten, die sich außerdem verteuern werden.
» Private Geldspenden können an bestimmte begünstige Or-
ganisationen bis zu 10 Prozent des Vorjahreseinkommens von 
der Steuer abgesetzt werden.
» Außergewöhnliche Belastungen, wie zum Beispiel durch 
Krankheiten und Behinderungen, noch 2010 bezahlen!
» Kinderbetreuungskosten für Kinder bis zum zehnten Le-
bensjahr können bis zu einem Betrag von 2300 Euro pro Kind 
und Jahr geltend gemacht werden.
» Wer einen steuerpfl ichtigen Spekulationsgewinn erzielt hat, 
sollte überprüfen, ob dieser nicht durch Realisierung eines 
Spekulationsverlustes ausgeglichen werden kann.
» Wer als aktiv Erwerbstätiger heuer mindestens 2263,79 Euro 
in die staatlich geförderte Zukunftsvorsorge investiert hat, 
erhält 2010 die mögliche Höchstprämie von rund 204 Euro. 
Beim Bausparen erhält man für den geförderten Einzahlungs-
betrag von 1200 Euro eine staatliche Prämie von 42 Euro.

A

WIEN. Die Korruptionsaff äre 
beim Computerbauer Hew-
lett-Packard weitet sich aus. 
Nachdem deutsche Ermitt-
ler das Verfahren ins Rollen 
brachten, bohren nun ihre 
US-Kollegen noch tiefer. 

Wie der weltgrößte Com-
puterbauer HP in seinem 

diese Woche vorgelegten 
Jahresbericht einräumt, ste-
hen mittlerweile Beschäftigte 
in Deutschland, Österreich, 
Russland, Serbien, den Nie-
derlanden und der GUS unter 
Verdacht, bei der Sicherung 
von Aufträgen mit Geld nach-
geholfen zu haben.

HP: Verdacht auch in Österreich


